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September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zur Ankunft des Kaiſers Wilhelm 
. in Nuß land 
liegen folgende Meldungen vor: 
Kronſtadt, 19. Juli. Die kaiſerliche 
Nacht „Hohenzollern“ traf Nachmittags um 4½ 
Uhr unter den Salutſchüſſen aller Forts und 
aller Kriegsſchiffe auf der kleinen Rhede ein, 


woſelbſt alsbald die Begrüßung des Kaiſers 


Wilhelm durch den Zaren Alexander erfolgte. 
Nachmittags um 1 Uhr meldete der Tele⸗ 
graph, daß das kaiſerlich deutſche Geſchwader 
in Sicht ſei; eine halbe Stunde ſpäter wurde 
der Dampf des deutſchen Geſchwaders ſichtbar. 
Die hier befindlichen Kriegsſchiffe erwarteten 
daſſelbe in Paradeſtellung. Alle Schiffe im 
Hafen waren im Flaggenſchmuck und eine große 
Anzahl Privatdampfer waren, überfüllt von 
zenſchen, auf der Außenrhede. Von Petersburg 
te ſich ein zahlreiches Publikum einge⸗ 
inden, um der Ankunft des deutſchen Kaiſers 
beizuwohnen. 2 40 

Petersburg, 19. Juli. Nach der Be⸗ 


grüßung fuhren beide Kaiſer auf der ruſſiſchen 


Nacht „Alexandra“ unter Salutſchüſſen der 
Abi an Kronſtadt vorüber nach der hiefigen 
Landungs brücke. Kaiſer Wilhelm trug die 
Uniform ſeines Petersburger Grenadier⸗ 
Regiments, der Kaiſer von Rußland die Uniform 
des preußiſchen Alexander ⸗ Regiments. Kaiſer 
Wilhelm verließ die „Alexandra“ zuerſt, eilte 
auf die an der Landungsbrücke ſtehende Kaiſerin 
von Rußland zu und küßte derſelben die Hand, 


An der Landungsbrücke befand ſich das glänzende 


x 
* 


ruſſiſchem Willkommruf. 


Gefolge des ruſſiſchen Kaiſerpaares. Die Ehren⸗ 

ompagnie, welche von der Marinegarde geſtellt 

war, ſpielte als Präſentirmarſch die deutſche 

An und grüßte den Kaiſer mit 

Nachdem beide Kaiſer 

die Front abgeſchritten hatten, beſtiegen ſie die 
1 


. Feuilleton. 
Ein goldener Traum. 


4 Von Mary Buttler. 
21.) 


(Fortjegung.) 
Kapitel 10. 
Bell, lauf nach Hauſe; ich möchte noch ein 
Weilchen hierbleiben — ich muß über Etwas 
nachdenken.“ 


Regina ſetzte das Kind an einer kleinen 
Thür nieder, welche in eine hohe Buxbaumhecke 
eſchnitten war, die einen altmodiſchen, ausge⸗ 
ten Garten umſchloß. In demſelben 
buchſen all die alten, ſüßen, engliſchen Blumen 
und duftigen Kräuter, welche aus den modernen 
pichbeeten und Rabatten verbannt ſind. 
man in dieſem traulichen Reiche Flora's 
erwandelte, konnte man ſich in den 


Ffückten Weiten ſchmückten, wo der Fächer und 
de Schnupftabaksdoſe noch eine große Rolle 
ſielten, wo die Menſchen aber trotzdem ebenſo 


Udenſchaftlich, ruhig oder erregt waren, wie in 
pr heutigen Welt. 


Subrii, Inowrazlaw: Juſtus 
raudenz: 


Guſtav Röthe. 
dtkämmerer Auſten. 


Wagen und begaben ſich in das Schloß. Im 
erſten Wagen fuhren beide Kaiſer, im zweiten 
Be Heinrich und der Großfürſt⸗Thronfolger. 
ei der Landung und der Weiterfahrt wurden 
die beiden Kaiſer von einer großen Menſchen⸗ 
menge lebhaft und enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Ueber den Verlauf der Seereiſe des Kaiſers 
wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: Bis Montag 
hatte ſich die Fahrt verhältnißmäßig günſtig ge⸗ 
ſtaltet; am erſten Tage war das Wetter ziemlich 
hell und freundlich, die Nacht dagegen war 
recht ſtürmiſch und die See ſehr unruhig. Am 
folgenden Morgen (Sonntag) fiel ein heftiger 
Regen. Gegen Mittag klärte ſich der Himmel 
auf und die See wurde ruhig und nahezu 
wellenlos. Die Nacht auf Montag war ruhig 
und ſchön; der Kaiſer erfreute ſich des beſten 
Wohlſeins underledigte ſtets ſofortdie einlaufenden 
Depeſche. Am Montag Abend hielt Graf 
Herbert Bismarck Vortrag. 

An leitender Stelle knüpft die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ an eine Polemik gegen die „Mos⸗ 
kauer Zeitung“ im ſpeziellen und gegen die 
revolutionäre ruſſiſche Preſſe im allgemeinen 
zum Schluſſe den Hinweis: „Die deutſche Re⸗ 
gierung iſt durch den franzöſiſchen Angriff von 
1870 einmal genöthigt worden, ihre Friedens⸗ 
politik zu verlaſſen, ohne durch die erfolgreiche 
Abwehr des franzöſiſchen Ueberfalls an dem 
Satze irre zu werden, daß auch ſiegreiche Kriege 
für die Völker, welche ſie führen, an ſich 
kein Aequivalent für die Wohlthaten des 
Friedens bilden. Dieſe Ueberzeugungen leiten 
auch die Politik des jetzt regierenden Kaiſers 
Wilhelm und bewegen ihn, ſeinem befreundeten 
Nachbar in Petersburg einen Antrittsbeſuch zu 
machen, ohne der ruſſiſchen Politik gegenüber 
irgend welche Wünſche und Forderungen damit 
unterſtützen zu wollen. Wir wüßten nicht, was 
Rußland uns gewähren könnte und was wir 
nicht hätten, und uns ſind keine, 
„Moskauer Zeitung“ ſagt, 
zweifellos gerechten“ 


Großſprechereien einiger ruſſiſcher Zeitungen.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Juli 1888. 


—. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute] der Geſundheitszuſtand des Kanzlers ein guter, 
wonach dem] und ſein Ausſehen, wie Alle bezeugen können, 


die Allerhöchſte Kabinetsordre, 


General + Arzt 1. Klaſſe, Geheimen Medizinal⸗ 


Geſichtskreiſe ere war, kehrte ſie in 


den Wald zurü 

Zwiſchen dieſem und den Wällen lag ein 
drei Viertelſtunden weiter Weg, 
ſie Bell getragen hatte. 


ſie liebevoll und beſorgt um das Kind. Wäh⸗ 
rend dieſer ganzen Zeit hatte die 


ſie nicht ermüdet. 


Waldesgrund unter eine Birke, 
ſie das Bedürfniß hatte, nachzudenken, 
beruhigen, das lodernde Feuer in ihrem Herzen 
zu dämpfen und das Entſetzen vor dem Schick⸗ 
ſal, welchem ſie ſo nahe daran geweſen zum 


Opfer zu fallen, zu überwinden. Sie mußte Stunde 


ſich beruhigen, ehe ſie im Stande war, 
Haus auch nur für die kurze Zeit zu betreten, 
welche nöthig war, um ihre wenigen Habſelig⸗ 
keiten zuſammen zu packen, und bafjelbe dann 
für immer zu verlaſſen. Sie war entſchloſſen, 
nach Irland zurückzukehren — zu ihrer Mutter 
kleinem Häuschen am Fluſſe, zu den beſcheidenen 
Exiſtenzmitteln, 
Armuth — um Angeſichts des ſtattlichen, 
Schloſſes zu leben, welches ihr nie aus 
Gedächtniſſe gewichen war. 


alten Geſchlechtes. 
„Aber ich werde meine Rache 


haben!“ 
ſprach ſie, 


ſich ſchnell zu figender Stellung auf⸗ 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


m neee Kreiſen mehrfach den Ein⸗ 
ru 


wie die | Zeit in Ruhe und 
„streng legalen und | vidualität 
Forderungen Rußlands könne, 
bekannt, denen Deutſchland nicht jeder Zeit ent⸗ gezogenheit zu verbringen, 
ſprochen hätte, ungeachtet der unverſchämten | Rath 


auf welchem [ Beweiſe; aber fie werden ihn einige 
Denn trotz ihres] der Gefangenſchaft halten, 
leidenſchaftlichen Haſſes gegen den Vater, war | feine 


Sonne glühend] der Erde einhergehen. 
auf ihren Scheitel gebrannt, und dennoch war | ſchreiben und ihm ſagen: 
Nicht um ihre Glieder zu ich weiß, in welche 
ruhen, warf ſie ſich jetzt auf den mooſigen] wollten. Geben Sie 
ſondern weil | trotzdem ſprechen, 


das | er an mir begehen wollte.“ 


den Entbehrungen verſchämter | glatten, 
alten in das enganliegende Tuchkoſtüm gekleidet, 
dem welches dieſe Leute zu tragen pflegen. 

Ja — dies war läſſig ging er unter den Birken einher, 
das Ende ihres goldnen Traumes von Rang Anſcheine nach nichts Wichtigeres im Sinne 
und Reichthum, von der Wiederherſtellung des | habend, als das Schnitzen einiger Kreiſe in | langſam näherte, 
alten Beſitzes, von dem Wiederaufleben ihres | einen Stock, den er trug. 


den A. Juli 1888. 
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Rath und Profeſſor Dr. von Bergmann zu 
Berlin, der Stern und das Kreuz der Kom: 
thure des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern, ſowie dem Geheimen Medizinal⸗ Rath, 
Profeſſor Dr. Gerhardt ebendaſelbſt, der Rothe 
Adler⸗ Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub] dürften dieſe ihren Entſtehungsgrund in anderen 
verliehen iſt. Momenten als in dem körperlichen Befinden 
— Die Kaiſerlichen Prinzen werden ſich ] des Fürſten Bismarck haben. Vielleicht erfahren 
einige Zeit in dem dem Herzog Ernſt zu wir darüber bald etwas Näheres. Die Kartell⸗ 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha gehörigen, in Thüringen] organe arbeiten zwar, wie bekannt, mit draſti⸗ 
bei Weimar reizend gelegenen Schloſſe Oberhof | ſchen Mitteln; daß fie aber, wie man aus 
aufhalten. Die Abreiſe war für heute früh in | einer weiteren Bemerkung des Frankfurter 
Ausſicht genommen. Blattes ſchließen könnte, nur um den „natio⸗ 
— Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen] nalen“ Wähler zur entſchiedenen Abwehr eines 
hat die beabſichtigte Reiſe nach Darmſtadt, wie hochkonſervativ = klerikalen Regiments zu ver⸗ 
von dort gemeldet wird, wegen leichter mögen, von der Einflußloſigkeit und dem mög⸗ 
Erkältung verſchoben, der Erbgroßherzog von lichen Rücktritt des Reichskanzlers ſprechen 
Heſſen, welcher nach Kiel gereiſt war, um ſollten, dazu iſt ihre Verehrung für dieſen zu 
ſeine Schweſter von dort abzuholen, iſt allein groß. Sie ſind auch die Erſten, die vor den 
nach Darmſtadt zurückgekehrt. Geſpenſtern, die ſie an die Wand malen, 
— Auffallenden Aeußerungen über den | Grauen empfinden würden. 
Reichskanzler begegnet man in den — Aus Karlsruhe wird gemeldet: „Dem 
letzten Tagen in der Kartellpreſſe. Neulich] Großherzoge wurde am Mittwoch eine Huldi⸗ 
glaubte die „Nat.⸗Ztg.“ die Frage nicht bejahen gungskundgebung dargebracht, die einen glänzen⸗ 
zu dürfen, ob der Einfluß des Reichskanzlers | den Verlauf genommen hat: Ein aus Ver⸗ 
in den nächſten fünf Jahren ſtark genug jein | tretern der ſtädtiſchen Behörden, den Innungen, 
wird, um eine Bürgſchaft gegen eine konſervativ⸗] der Studentenſchaft und ſämmtlichen hieſigen 
klerikale Reaktion in Preußen bieten zu können, Vereinen, ſowie einer großen Anzahl anderer 
und jetzt leſen wir in dem „Frankf. Journ.“ in Bürger gebildete Zug nahm in der mit Flaggen 
einer ihm von „unterrichteter Seite“ zugehenden reich geſchmückten Karl ⸗ Friedrich Straße und 
Bemerkung zu der Auslaſſung der „Nat.⸗Ztg.“] auf dem Marktplatze, auf welchem Gasflam⸗ 
Folgendes: „Man wird nicht hierdurch allein] beaux brannten, Aufſtellung und bewegte ſich 
an das hohe Alter unſeres Kanzlers erinnert. nach dem Schloßplatze. In dem Zuge befanden 
Die erſchütternden Wechſelfälle der letzten | fich zahlreiche Fahnen und Standarten. 
Monate haben dies oft genug gegenwärtig | dem Schloſie angelangt, wo patriotiſche Lieder 
gemacht. Abgeſehen davon jedoch will man geſungen wurden, defilirte der Zug vor dem 
Großherzog, welcher auf den Balkon getreten 
gewonnen haben, als ob ſich Fürſt Bis⸗ war. Der Schloßplatz war mit Gasflammen 
doch lebhafter, als wünſchenswerth, mit] und Magneſiumlicht taghell erleuchtet. Der 
Gedanken trage, wenn er nach einiger [Großherzog empfing die Deputation des Zuges, 
Frieden ſeine ſtarke Indi⸗ welche eine Huldigungs⸗ und Dankadreſſe über⸗ 
„aus den Geſchäften herauswickeln“ reichte, und ſprach derſelben ſeinen Dank für 
den Reſt ſeiner Tage in ſtiller Zurück- die patriotiſche Kundgebung aus.“ — Ueber die 
ohne natürlich feinen | Augenkrankheit der Großherzogin wird weiter 
und Beiſtand denen vorzuenthalten, in berichtet: Hofrath Meier aus Baden Baden, 
deren Hände er die Amtslaſt abzugeben gedenke. welcher mit dem Geheimen Rath Tenner hier 
Iſt dabei ein unmittelbar beabſichtigter Rücktritt eingetroffen iſt, nahm eine genaue Unterſuchung 
auch ausgeſchloſſen, ſo iſt er doch, wie es] des Innern der Augen Ihrer königl. Hoheit der 
ſcheinen will, ernſtlich im Auge zu behalten.“ ] Großherzogin vor und konſtatirte, daß das bis⸗ 
Trotz der Wechſelfälle der letzten Monate ift herige Heilverfahren einen guten Erfolg gehabt 
hat und die Fortſetzung deſſelben zu den beſten 
en auf völlige Wiederherſtellung be⸗ 
rechtigt. 


haben, vortrefflich. Der Sommeraufenthalt in 
der ländlichen Zurückgezogenheit von Friedrichs⸗ 
ruh wird auch die Müdigkeit und Abſpannung 
überwinden helfen. Sollte der Reichskanzler 
ſich wirklich mit Rücktrittsgedanken tragen, ſo 


marck 
dem 


die ihn noch kurz vor der Abreiſe geſehen 


richtend. „Man wird ihn nicht hängen.] Er würde ſie in jener dreiſten, 
Heutzutage wird ein Todesurtheil nicht ſo ſchnell] zwingenden Weiſe anſehen, 
ausgeſprochen, dazu bedarf es untrüglicherer gegnen wußte, 
Jahre in | größerer Angſt 
und wenn er endlich | fie ſelbſt nicht. 
Freiheit wiedererlangt, jo wird er mit Vor dem Tode ihres Kouſins hatte fie kaum 
dem Brandmal des Mörders an der Stirn auf gewußt, daß eine ſolche Perſönlichkeit ſich unter 
Ich könnte jetzt an ihn | der zahlreichen Dienerſchaft Sir Arthur's be⸗ 
ich weiß Alles — fand; doch ſeit jener Zeit war ſelten ein Tag 
Falle Sie mich locken vergangen, daß ſie dieſen Menſchen nicht irgend 
mir Tentore und ich werde] wo geſehen hätte. Zuerſt, als noch Zweifel 
Sie von dem auf Ihnen und Argwohn ſie zerſtreute, als das Gute noch 


unverſchämten, 
der ſie nicht zu be⸗ 
und das würde ſie mit noch 
erfüllen — wovor, das wußte 


ſich zu] ruhenden Verdachte reinigen. Ja, das könnte mit dem Böſen in ihrem Herzen kämpfte, hatte 


ich — aber ich will es nicht. Keiner meiner fie nicht viel auf Trainor geachtet. 
Vorfahren verzieh jemals eine Beleidigung, und | Art und Weiſe, in welcher er ihr ſtets begegnete 
er ſoll denken — denken bis zur letzten] — im Parke, in den Gärten, in der Gemälde⸗ 
ſeines Lebens — an das Unrecht, das] gallerie oder in der Halle; alles Orte, in 
a welchen er nicht das Geringſte zu ſchaffen hatte 
Sie griff nach ihrem Hute, ſtand auf und | — jeine Frage nach „dem Herrn“, feine ge⸗ 
lehnte ſich gegen den Birkenſtamm, denn ſie] murmelten Klagen, daß ihm ſchließlich doch in 
hörte in der Nähe deutliche Schritte. Bald Tarleton der Boden unter den Füßen zu heiß 
ſah ſie auch einen Mann die lange, grüne Allee] würde, die Verſuche, ſie in ſein Vertrauen zu 
heraufkommen. ziehen, ſelbſt die eigenthümliche Art, in welcher 

Es war Trainor, er ſie anblickte, zwang ſie endlich, ihm erhöhte 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Zu den übrigen 
Verlegenheiten, welche er ihr bereitete, kam noch 
die nimmer ruhende Frage hinzu: Was wußte 
er — was glaubte er zu wiſſen?“ 

Sie betrachtete ihn jetzt, wie er ſich ihr 
und wiederum beſchlich ſie die 
tödtliche Furcht vor dem, was er ihr ſagen 
Widerwillen, Staunen und Furcht in ihren würde, fühlte ſie inſtinktiv, daß jede neue Ein⸗ 
großen Augen nach ihm hin. Sie wußte, daß wirkung auf ihr Gemüth, nach dem, was ſie 
er ſtehen bleiben und mit ihr ſprechen würde.! ſoeben erduldet, ſie wahnſinnig machen mußte. 


Doch die 


der Groom, mit dem 
hageren Geſicht und den ſchlauen Augen, 


Nach⸗ 
dem 


Regina ſah mit 


— Im „Daheim“, jenem „Familienblatte“, 
welches man als einen Ableger der „Kreuzztg.“ 
und des „Reichsboten“ betrachten kann, wird 
dem früheren Miniſter v. Puttkamer ein Nach⸗ 
ruf gewidmet. Es heißt da: „Alle ſtaats⸗ 
feindlichen Neigungen fanden in ihm den ge⸗ 
fährlichſten Gegner. Polen und verwelſchte 
Elſäſſer, Fortſchrittler, Ultramontane, Sozial⸗ 
demokraten und die internationale Judenſippe 
wiſſen ein Lied davon zu ſingen. Dieſe Kämpfe 
aber als Feldherr zu führen, war ſeinerzeit eine 
ſehr gefährliche Sache, und Herr v. Puttkamer 
mußte ſo manches Jahr lang darauf gefaßt 
ſein, ſeine Königstreue mit dem Leben zu 
bezahlen.“ Daß der „Feldherr“ Puttkamer ſo 
lange Jahre in Lebensgefahr geſchwebt hat — 
bemerkt die „Volksztg.“ dazu — haben die 
Leſer des „Daheim“ bisher gewiß nicht gewußt; 
jetzt werden ſie hoffentlich den Entſchluß Kaiſer 
Friedrichs ſegnen, weil dadurch der treue Mann 
in den Stand geſetzt worden iſt, am Abende 
ſeines Lebens ohne Furcht vor den Staats⸗ 
feinden und der Judenſippe ſeinen Kohl bauen 
und ſeine Pfründe als Domherr von Naumburg 
genießen zu können. Wir wollen dem „Daheim“ 
bei dieſer Gelegenheit mittheilen, daß gegen 
Herrn v. Puttkamer wirklich einmal ein Attentat 
verübt worden iſt, und zwar an einer Stelle, 
wo er wohl nicht gerade darauf gefaßt war, 
ſeine Königstreue mit dem Leben zu bezahlen. 
Wenigſtens hat Puttkamer ſelbſt davon nichts 
erwähnt, als nach dem unvermeidlichen Vor⸗ 
ſpiele in der offiziöſen Preſſe im Abgeordneten⸗ 
hauſe jene Roſette zur Sprache kam, welche in 
einem Zimmer des Miniſteriums heruntergefallen 
war und Herrn v. Puttkamer unfehlbar ge⸗ 
troffen haben würde, wenn er nicht gerade 
anderswo geweſen wäre. In Erinnerung an 
dieſe Roſette wird das „Daheim“ gewiß gern 
beſtätigen, daß das, was die Offiziöſen damals 
nur ſchüchtern andeuteten, der Wahrheit ent⸗ 
ſprach und die Roſette durch einen fortſchritt⸗ 
lichen Baumeiſter von einem jüdiſchen Fabrikanten 
bezogen und von einem ſozialdemokratiſchen 
Arbeiter derartig angebracht worden war, daß 
ſie den „Feldherrn“ Puttkamer meuchlings er⸗ 
ſchlagen ſollte. 

— Dem Vernehmen nach ſoll ſeitens der 
argentiniſchen Regierung beabſichtigt ſein, die 
Gewinnung von Einwanderern nunmehr in er⸗ 
höhtem Maße anzuſtreben. Der General⸗Ein⸗ 
wanderungs⸗Kommiſſär Samuel Navarro fol 
ſich in Begleitung von drei Beamten von 
Buenos⸗Ayres bereits nach Europa begeben 
haben, um den Dienſt der in mehreren Haupt⸗ 
ſtädten Europas beſtehenden ſogenannten argen⸗ 
tiniſchen Informations: und Propaganda⸗Bureaux 
ſowie die Mitwirkung der Konſulate in dieſer 
Frage zu regeln. Die üblen Erfahrungen, 
welche von deutſchen Auswanderern nach Süd⸗ 
amerika faſt regelmäßig gemacht worden, ſind 
wohl, wie offiziös geſchrieben wird, Grund 
genug, um auch den vorſtehend ſignaliſirten 
Beſtrebungen gegenüber die größte Zurückhaltung 
und Vorſicht ellen unſerer arbeitenden Bevöl⸗ 
kerung im gegebenen Falle angezeigt erſcheinen 
zu laſſen. 
elbſt in manchen Kreiſen der evangl. 
Jünglingsvereine will man von der „Stöckerei“ 
nichts wiſſen. So wird aus Hirſchberg (Schleſien) 
geſchrieben: In der letzten Sitzung des hieſigen 
evangeliſchen Männer⸗ und Jünglingsvereins 
verlas der Vorſitzende, Paſtor Lauterbach, ein Re⸗ 
ferat des hochkonſervativen „Schleſ. Morgenbl.“, 
in welchem die zu Ehren Kaiſer Friedrichs ge⸗ 
haltene Gedächtnißfeier des Vereins in ab⸗ 
ſprechender Weiſe kritiſirt worden war. Der 


In nicht geringem Maße fürchtete ſie auch, daß 
ihrem Stolze eine Blöße gegeben würde, wenn 
der Gärtner oder irgend ein Mädchen ſie zu⸗ 
fällig hier mit Trainor ſprechend fänden. 

„Guten Morgen, Fräulein,“ begann der 
Groom ſeine Anſprache, nachdem er dicht an 
Regina herangekommen war. „Können Sie 
mir nicht ſagen, ob es bald ein Uhr iſt?“ 

Dieſe Frage war natürlich genug, wenn er 
von Cheſter zurückkehrte und um eine beſtimmte 
Stunde wieder in den Ställen ſein wollte — 
auch ſprach er ruhig und ehrfurchtsvoll. 

„In ſieben Minuten,“ antwortete Regina, 
ihre kleine Uhr hervorziehend. 

„Oh, Zeit genug! Der erſte Groom iſt 
jetzt ſehr ſtrenge gegen mich, ſehr ſtrenge, 
Fräulein Lennox, ſeit ich gegen den Herrn ge⸗ 
ſchworen habe. Ich hätte sicherlich mein Bündel 
am nächſten Tage ſchnüren müſſen, wenn der 
Herr und ſein Rechtsbeiſtand es nicht verboten 
hätten. Dabei ſagte ich nur die reine Wahrheit 
aus. Vielleicht wäre es beſſer für mich geweſen, 
zu ſchweigen, wenigſtens ſagte mir dies geſtern 
Fräulein Johanna, als ſie mir über mein Ver⸗ 
halten Vorwürfe machte. „Weshalb konnten 
Sie nicht den Mund halten, Trainor?“ ſagte 
ſie. „Was veranlaßte Sie, ſo lange Geſchichten 
zu erzählen? Wenn ein Mädchen ihre Zunge 
im Zaum halten kann und nur ſagt: Ich denke 
Dies und ich denke Jenes, während ſie Alles 
ganz genau weiß, weshalb konnten Sie es 
nicht?“ Und ſie hat nur zu Recht, Fräulein 
Lennox“ — dabei ſtarrte er ihr dreiſt, ja un⸗ 

verſchämt in's Geſicht. 
} Ihre Wange erbleichte und ihre Lippen 


Vorſitzende erklärte, daß das in Rede ſtehende 
Referat eine niedrige und unwahre Verdächtigung 
des hieſigen Jünglingsvereins enthalte. Der Grund 
für das Referat ſei wohl verſtändlch, denn der 
evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein, wie 
er als ſolcher überhaupt nicht Politik treibe, 
halte ſich das Stöckerthum mit ſeinem Anti⸗ 
ſemitismus vom Leibe. Der Hirſchberger 
Jünglingsverein werde ſeinen friſchen und freien 
Geiſt bewahren und vor allen Dingen eine 
Pflanzſtätte echten Patriotismus bleiben, wie 
er es bisher geweſen. Der Verein habe eine 
beſſere Königstreue gezeigt, wie manche Blätter, 
die ſich gern ihres Royalismus rühmen. 


Ausland. 

Wien, 19. Juli. Nach der „Prager Ztg.“ 
hat das Miniſterium des Innern der in Rom 
erſcheinenden Zeitung „Il Diritto“ auf Grund 
des § 26 des Preßgeſetzes den Poſtdebit für 
die im Reichsrath vertretenen Königreiche und 


Länder entzogen. 


Belgrad, 19. Juli. König Milan läßt 
angeblich eine Denkſchrift ausarbeiten, in welcher 
die politiſche Thätigkeit der Königin Natalie 
dokumentariſch nachgewieſen werden ſoll. Der 
König proteſtirt energiſch gegen die Behauptung, 
daß er anſtrebe, eine zweite Ehe einzugehen. 
Es wurde bekanntlich vermuthet, daß ſeine Aus⸗ 
erkorene ein Fräulein v. Catargi ſei. Dieſe 
Dame iſt eine Rumänin und gleichzeitig mit 
dem König und der Königin verwandt. Sie 
war jene Hofdame, die eine Zeit lang ſich des 
vollſtändigſten Vertrauens der Königin Natalie 
erfreute, bis dieſe Grund zu haben glaubte, in 
3 Catargi eine Nebenbuhlerin zu er⸗ 

licken. In Folge eines Eklats, der damals in 
Belgrad das Stadtgeſpräch bildete, verließ das 


Fräulein Serbien und lebte ſeitdem abwechſelnd 


in Rumänien und in Paris, von wo aus ſie 
mit König Milan lebhaft korreſpondirte. 
Paris, 18. Juli. Alle hieſigen republi⸗ 
kaniſchen Blätter erklären nunmehr einſtimmig, 
daß die Republik allen Anlaß habe, mit der 
letzten Woche zufrieden zu ſein. Das National⸗ 
feſt ſei befriedigend verlaufen, die Bürger meiſter 
ſeien von ihrem Aufenthalt in Paris entzückt, 
der Boulangismus ſei niedergedrückt und alles 
befinde ſich zum beſten. Ohne den Glauben 
an eine dauernde oder auch nur längere Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe zu theilen, muß man doch 
zugeben, daß die heutige Lage ſich für die Re⸗ 
publik und die Regierung gar nicht ſo un⸗ 


Geleiſe zu bringen, neue Fehler der Repu⸗ 


blikaner nöthig ſein würden, die allerdings“ 
nicht ausbleiben werden. Was Boulanger an⸗ 


langt, ſo hat die ihm wegen ſeiner Verwundung 
bewilligte Schonzeit bereits ihr Ende erlangt 


und die opportuniſtiſchen Blätter machen ſich 


ſchon daran, ſeine Verwundung gegen ihn aus⸗ 
zubeuten. Ein junger General von einem um 
faſt zehn Jahre ältern Pskin geſchlagen, dieſes 
Thema wird heute mit aller Macht verarbeitet 


und wird auf die Maſſen nicht ohne Eindruck 


bleiben. — Herr Carnot, der Präſident der 
franzöſiſchen Republik, gewinnt ſtetig an Volks⸗ 
thümlichkeit und iſt auf dem beſten Wege, die 
Mitglieder ſeines Miniſteriums und die ſonſtigen 
namhafteren franzöſiſchen Staatsmänner in den 
Schatten zu ſtellen! Seine am Tage des 
Nationalfeſtes gehaltene Anſprache hat in den 
republikaniſchen Kreiſen Frankreichs außer⸗ 
ordentlich günſtigen Eindruck gemacht, deſſen 
Wirkung um ſo kräftiger iſt, als nach dem 


zitterten unter dieſem Blicke. Was ſollte auf's 
Neue über ſie hereinbrechen? fragte ſie ſich 
verzweifelt. Was wußte er, was glaubte er zu 
wiſſen? War ſie in der Gewalt dieſes frechen 


Menſchen, war ſie in ſeinen Händen? 


„Einen Moment hielt er inne, als jedoch 
keine Antwort über die bleichen Lippen kam, 
fuhr er fort: 

„Weiß man ſchon etwas Neues über den 
Herrn, Fräulein?“ 5 

„Vor dem morgen ſtattfindenden Schluß⸗ 
verhöre giebt es nichts Neues.“ 

„Ich weiß es, das hörten wir Alle. 
meine, erhielten Sie keine beſondere Mittheilung 
in dem Briefe, welchen Ihnen der alte Marks, 
der Rechtsanwalt, heute früh überbrachte?“ 

Sie gab keine Antwort — nur ein leiſes 
Beben ging durch ihre Geſtalt. 

„Sie laſ 
kurze Zeit, ehe Sie mit meiner Herrin, der 
armen, guten Frau ſprachen.“ i 

„Sie ſahen — Sie wußten — — —" 

„Natürlich ſah und wußte ich. Ich war 
ja in der Halle, als Herr Marks Ihnen den 


Brief übergab, und ich wußte, von wem er 


war, als ich in Ihr Geſicht ſah. Als Sie dann 


das Kind nahmen und in's Freie gingen, erſt 


durch den Park, dann immer weiter, blieb i 
in Ihrer Nähe — weshalb, das werde i 


Ihnen ſpäter ſagen. Ich glaubte, Sie wollten 


nach dem Gefängniſſe gehen und den Verſuch 
machen, Sir Arthur zu ſprechen.“ 

„Ich in's Gefängniß gehen, ich!“ rief 
Regina. f a 
„Sie gingen doch aber nach den Wällen 


Ich 


en den Brief auf dem Stadtwalle, 


Präſidenten kein anderer Redner zu einer 
politiſchen Rede verſtattet worden iſt. Der 
Wortlaut der Anſprache war in dem am Freitag 
ſtattgehabten Miniſterrathe feſtgeſtellt worden. 
In den Regierungskreiſen hofft man, daß 
namentlich die Erklärungen, welche ſich gegen 
die Umtriebe des Grafen von Paris und gegen 
den Boulangismus richten, in den Provinzen 
eine heilſame Wirkung ausüben werden. 
Paris, 19. Juli. Die Königin von 
Serbien iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 
Brüſſel, 18. Juli. Nach einem Privat⸗ 
Telegramm des Berl. Tagebl. kommt der 
General⸗ Gouverneur des Kongoſtaates, Kamille 
Janßen, morgen hierher und begiebt ſich ſofort 
nach Oſtende zu König Leopold, um dieſen 
Bericht zu erſtatten. 
London, 18. Juli. Wie das „Reuterſche 
Büreau“ aus Yokohama von geſtern meldet, 
erfolgte in der Nähe der Stadt Takamatſu der 
Ausbruch eines Vulkans. 400 Perſonen ſollen 
hierbei umgekommen und gegen 1000 verletzt 
worden ſein. i 


New⸗ Mork, 18. Juli. Vor wenigen 
Tagen iſt auf Clevelands ausdrückliches und 
dringendes Verlangen angeordnet worden, daß 
im Juſtizweſen, im Seedienſte, im Poſt⸗, Tele⸗ 
graphen⸗ und Zollweſen, der Ackerbau⸗Abtheilung, 
in allen Staatsdruckereien, ſowie im ſtatiſtiſchen 


Amte u. ſ. w. keine Stelle an irgend Jemand 


verliehen werden ſoll, der ſich nicht durch eine 
Prüfung für das Amt in genügender Weiſe 
befähigt und geeignet erwieſen hat. Bisher 


waren die einträglichſten und wichtigſten Stellen 


nur zu oft an politiſche Parteiklepper verliehen 


worden, die zwar bei öffentlichen Wahlen als 
ſogenannte „Drahtzieher“ oder „Stimmenfänger" |, Wa 


treffliche Dienſte zu leiſten wußten, von dem 


eigentlichen Staats- oder Gemeindedienſte aber 


ſo gut wie gar nichts verſtanden, ſondern den⸗ 
ſelben durch ihre weit geringer beſoldeten Unter⸗ 


beamten verſehen laſſen mußten. Ein ſolches 


Vorgehen gerade in der jetzigen Zeit, wo die 
Präſidentenwahl immer näher heranrückt, muß 
beſonders anerkannt werden. Cleveland ver⸗ 


ſchmäht es, durch Stimmenfang zum zweiten 
Male zum Präſidenten der Union gewählt zu 


werden; er beweiſt Muth und Ueberzeugungs⸗ 
treue und will lieber nicht wieder zum erſten 
Beamten der Republik erwählt werden, ehe er 
ſich ſelbſt untreu wird und der Korruption dient. 
Die unabhängige hieſige „Times“, 


New⸗ York, 19. Juli. Zu dem Dynamit⸗ 
komplot, welches in Chicago entdeckt wurde, 
wird noch gemeldet: Das Haupt der Bande 
iſt der dreißigjährige Böhme Franz Hronek, 
ein Buſenfreund jenes Louis Lingg, der ſich im 
Gefängniß den Kopf mit einer Bombe fprengte ; 
man fand viele Bomben, Revolver und einen 
vergifteten Dolch; Hronek pflegte ſtets mit 
Dolch und Revolver unter dem Kopfkiſſen zu 
ſchlafen. Ein weiteres Individuum wurde ver⸗ 


haftet unter der Anſchuldigung, an dem Komplot 
zur Zerſtörung eines Theils der Chicago, Bur⸗ 
lington und Quincey Eiſenbahn mittelſt Dynamit 


betheiligt zu ſein. Mehrere der vorher ver⸗ 
— — m . 


und dort ſah ich meine Herrin, welche wir 


Alle längſt todt und begraben glaubten. Sie 
ſtand ein gutes Stück von mir entfernt, dennoch 
erkannte ich ſie ſofort wieder — ich erinnerte 
mich genau noch der Art, wie ſie ihre kleinen 
Hände auszuſtrecken pflegte, auch kannte ich noch 


ihren ſchnellen, leichten Gang.“ 


Er hielt inne und ſah ſich um. Unten am 
Ende des langen Fußweges ließen ſich deutlich 
mehrere Stimmen vernehmen. 

„Hören Sie mich an, Fräulein Lennox,“ 
ſprach er eilig — „ich muß mit Ihnen reden, 
und es würde weder für mich, noch für Sie 
gut ſein, wenn man uns hier mit einander 
ſprechend träfe. 


kommen Sie morgen früh um ſechs Uhr an 


dieſe Stelle. Vorläufig will ich Ihnen nur ſo⸗ 
viel ſagen, es waren in jener Nacht mehr 


Leute im Garten und der Nähe des füdlichen 
Balkons — Sie wiſſen ſchon, ich meine in 
jener Mondſcheinnacht.“ 

Er erhob ſeine Hand mit halb beſchwörender, 
halb herriſcher Geberde, wandte ſich um und 
ging davon. Regina blieb einige Minuten wie 
erſtarrt an der Stelle ſtehen, wo er ſie ver⸗ 
laſſen hatte. Nur ihr Buſen wogte heftig und 
eine Stimme ſchien ihr in's Ohr zu raunen: 

Entfliehe, entfliehe! Beeile Dich, die iriſche 
See zwiſchen Dich und dieſen entſetzlichen Ort 
zu legen, an welchem Du Schritt für Schritt 
in das Netz hineingedrängt wirſt, welches Du 
Anderen ſtellteſt. Fliehe — es gilt Dein Leben! 


(Fortſetzung folgt.) 


welche 
Clevelands Wiedererwählung lebhaft befürwortet, 


günſtig anläßt, und daß, um den heute ziemlich 
glatt fahrenden Staatswagen wieder aus dem 


Hören Sie mich. Wenn Sie 
nicht wollen, daß ich gegen Sie ausſage, ſo 


hafteten Perſonen haben ihre Betheiligung an 
dem Komplot eingeſtanden. 


Provinzielles. 


A. Argenau, 19. Juli. Herr ev ier⸗ 
förſter Philipp aus Bärenberg iſt nach ch 
Neudorf und auf feine Stelle Herre 
Held aus Kaſchau bei Ottlotſchin verſent worden, 
— In der Nacht vom Montag zum Dienftag 
entwendeten Diebe aus dem Keller bes an 
manns Herrn Samuel hierſelbſt 15 Baar neue 
Stiefel, eine Menge Butter und Schmalz. — 
In der Hecht⸗Ewald'ſchen Dampfziegelei Miche. 
lowo werden jetzt 300 Arbeiter eſchäftig⸗ 
Bisher hatten dort nur 175 Arbeiter Beihäftt- 
gung gefunden, die Vermehrung der Kräfte if 
darauf zurückzuführen, daß eine Erhöhung bes 
Betriebes ſich als nothwendig herausge e bat, 

© Strasburg, 19. Juli. Ter e 
preußiſche Fiſcherei» Verein hat vor ungefähr 
ſechs Jahren eine Anzahl Lachsforellen in bie 
Drewenz ſetzen laſſen, damit ſich dieſer chmack⸗ 
hafte Fiſch hier einbürgere. Auch der Öremeny- 
fee, welcher in die Drewenz abfließt, erhielt 
vor zwei Jahren von demſelben Verein achs⸗ 
forellen. Dieſelben ſcheinen ſich in dieen Ge- 
wäſſern ſehr gut zu befinden, auch genügend 
fortzupflanzen; denn fie werden häufig eo bach et, 
auch mehrfach gefangen. Vor einigen en 
hat ein hieſiger Briefträger einen ſolchen Rich 


auf der Aalſchnur gefangen, der do ehn⸗ 


liche Gewicht von 2 Kilo erreicht battle — 
Ein Wirthſchaftsbeamter in Sumowo Nav 
mowo hat vor einigen Tagen in ber Witings- 
ſtunde eine große Fiſchotter, die ſich an das 
Ufer gewagt hatte, geſchoſſen. — Im Kar bog ler 
lde bei Zmiewo hat der Inſpekto re 
Kreuzotter gefangen, welche die ſeltene ange 
von 75 Zentim. erreicht hatte. In den Wälder 


um Strasburg, namentlich bei Gremeny und; 


Bachottek, tritt dieſes Reptil trotz e ente 
ſehr ſtrengen Winters auch in dielem h 
äußerſt zahlreich auf und verleidet den Spayier- 


7 


„ 


= 
« 


gängern die Freude an den Naturihöndeltery 


unferer prachtvollen Umgegend. — Jnſolge des 
anhaltenden Regens iſt das Waſſer der Dremarg 
über einen Fuß geſtiegen. Diejenigen Beiiter, 
welche ihr Heu und den Klee in kleinen Schober 
ſtehen haben, befürchten ein vollſtänd iges e 
derben dieſes Futters. Das gehauene, aber 
noch nicht in Haufen gebrachte Gras gun 


„Land ernant — 

Dt. Krone, uli. Wieder übt bie 
Wanderheuſchrecke in unſerem Keeife ihre ver- 
heerende Thätigkeit aus. Diema fie 
in der Feldmark Preußendorf auf, und n 
in ſolch ungeheurer Anzahl, daß ſie e de 
von über 100 Morgen bedeck.. ber 
ſtehende Getreide iſt natürlich der Vernihhung 
anheimgefallen. Die Thiere find heute nech 
jung, fie haben demnach noch keine gel, und 
doch ſcheint nach den bisherigen Er ungen 


die Hoffnung, die Thiere vor ihrer weilen 


Ausbreitung vernichten zu können 
gering. Werden auch noch ſo vie 
Thieren getödtet, ſo iſt doch eine nan 
nicht zu bemerken. Von unſerem Lanorg I 
zwar auch jetzt wieder den Poliseibehürien 
ſtrengſtens zur Pflicht gemacht Word, 
Felder nach dem Vorhandenſein von Heures 
bezw. ihrer Eier und Larven jorgfältig unh 
ſuchen zu laſſen, doch hat, wie ſich een 
eine gleiche Anordnung im Frühjahr ur ehr 
N ) 


geringen Erfolg gehabt. (D. 8. 
Dirſchau, 19. Juli. Die „Dirſchauer 
eitung“ meldet, die Direktion unn 


ſichtsrath der Zuckerfabrik Dirſchau ben be⸗ 
ſchloſſen, der Generalverſammlung am 6. Auguit 
eine 36prozentige Dividende pro Geschäfte ahr 
1887/88 gleich 180 Mk. pro Aktie & 500 vor 
zuſchlagen. 

Danzig, 19. Juli. Heute hat das e ge 
Pionier = Bataillon ſeine Fahrt: 
Pontonmaterial zu der großen Pionſec nn 
zwiſchen Graudenz und Schulitz auf ber Meidiot 
angetreten. f (D. 3) 

Danzig, 19. Juli. Geſtern hielt wie die 
„Dzg. Ztg.“ berichtet, hier der gefhäftsführenbe 
Ausſchuß des Provinzial-Hilfsfomitess für die 
Ueberſchwemmten unter Vorſitz des Deren Dier- 
präſidenten v. Ernſthauſen eine ca. en ge 


Sitzung ab, in welcher nach Zuſam mente n 
der dem Komitee zur Verfügung ſtehewen 
Mittel und Berichterſtattung über die bisherien 


Maßnahmen über die weitere Thätigkeit in⸗ 


gehend berathen wurde. Eingegangen waen 
bis zum 4. Juli bei dem hieſigen Hilfs⸗Komtee 
1,079,743 Mk., darunter 515,000 Mk. vm 


Berliner Zentral ⸗ Komitee. Davon ſind an 


Vorſchüſſen reſp. Beihilfen an einzelne Perſgen 
und ge beſonderer Beſtimmung der Gber 


bisher 6332,70 Mk., zur Sicherung, Ernähung 
und Unterbringung von Menſchen 173,638,60 N., 
an Entſchädigungen für Aufnahme von Menher 
und Thieren 8500 Mk., für Sicherheitsarbe 
bei Bohnſack 917,50 Mk., für Vieh 

22,617,40 Mk., einſtweilige Vorſchüſſe zur des 


Amt Stras burg, 


en Be. e 


1 
” 


we 


27 n 


damit ſich derſelbe durch Ueberſchwemmung und 


und für Jonas dorf zur Fortſchaffung des Sandes, 


Endlich machte noch der Herr Oberpräſident 


Rickert auch in den geſchäftsführenden Aus⸗ 


Ztg.“ ſchreibt: Es iſt recht bedauerlich, daß 


anonyme 


im unteren Flügel find zur Hälfte fertig ge⸗ 


eu 
* 


des Kolkes und Fortſchaffu⸗ 
Mark, vorläufig als Vorſchuß in der Hoffnung 


Flächen 40 000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. 


O. Dt. Eylau, 19. Juli. An Stelle 
des zum Magiſtratsmitgliede gewählten bis⸗ 
herigen Stadtverordneten Herrn Kaufmann 
Brünn wurde Herr Kaufmann Henne zum 
Stadtverordneten gewählt. — An dem vom 
13. Auguſt bis 22. September d. J. an der 
Handwerkerſchule in Berlin ſtattfindenden Zeichen⸗ 
kurſus wird wieder wie im Vorjahre der Leiter 
der hieſigen Fortbildungsſchule, Herr Lehrer 
Hoffmann, theilnehmen. — Die ungünſtige 
Witterung hat wiederholt das Aufſchieben der 
Kind erfeſte nothwendig gemacht. 

Mohrungen, 18. Juli. Nach einer 
Bekanntmachung des hieſigen Landrathsamtes 
beginnen die diesjährigen Sommerferien in 
ſämmtlichen Schulen unſeres Kreiſes mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Ernte zuerſt Ende dieſes 
Monats ihren Anfang nehmen dürfte, mit den 
30. Juli und dauern in den ländlichen Schulen 
3 Wochen und in den ſtädtiſchen 4 Wochen. 


ſchaffung von Saat 7500 Mk., zur Desinfizirung 
und zur Wiederherſtellung von Gebäuden 
namentlich kleinerer Beſitzer 105,000 Mk., 
an Vorſchüſſen (exkl. der aus Staatsmitteln 
gewährten) 49,409 Mark gewährt worden. 
Seitens des Zentral - Komitees in Berlin find 
neuerdings noch 400 000 Mk. dem hieſigen 
Komitee zur Verfügung geſtellt, jo daß z. Z. 
eine Summe von ca. 1 015 000 Mk. disponibel 
iſt. Ferner hat der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Berliner Zentral⸗Komitees mitgetheilt, daß 
er für die Ueberwinterung in den über⸗ 
ſchwemmten Gebieten Weſtpreußens, namentlich 
der Nogat⸗ und Drauſenſeeniederung weitere 
400 000 Mk. reſervirt halte. Es wurde nun 
ermittelt, daß im Marienburger Kreiſe ca. 22 000 
Morgen, im Elbinger Kreiſe ca. 27 000 Morgen 
und im Stuhmer Kreiſe ca. 3200 Morgen aus⸗ 
gewäſſerte Ländereien für dieſen Sommer mit 
Gras zu beſäen ſein würden. Die Koſten für 
die Beſamung dieſer 52 000 Morgen werden 
ſich auf etwa 170 000 Mk. belaufen. Es 
wurde nun beſchloſſen, eine Beihilfe von ca. / 
der Koſten dazu zu gewähren, und zwar 2,10 
Mk. pro beſäten Morgen aus Mitteln des 
Hilfskomitees, was auf den Marienburger Kreis 
ca. 46 000 Mk., den Elbinger ca. 58 000 Mk., 
den Stuhmer ca. 7000 Mk. betragen würde. 
Zur Durchführung und Ueberwachung dieſer 
Maßnahmen ſollen Spezial = Komitees in den 
einzelnen Kreiſen gebildet werden. Bedeutende 
Mittel werden nach dem Ergebniß der bisherigen 
Abſchätzungen Ri Wiederherſtellung der Ge- 
bäude noch erforderlich ſein. Das Minimum 
des Bedarfs incl; der noch unter Waſſer ſtehenden 
Ortſchaften wird von den Sachverſtändigen auf 
140 000 M. angegeben. Der Ausſchuß beſchloß 
nun, dem Herrn Regierungspräſidenten des 
Danziger Bezirks 100 000 M. und dem Herrn. 
Landrath Weſſel für den Stuhmer Kreis 
4000 M. zu dieſem Zweck zur Verfügung zu 
ſtellen. — In der Einlage hat ſich ein großer 
Kolk gebildet; ferner haben dort und am Jonas⸗ 
dorfer Bruch mächtige Sandablagerungen ſtatt⸗ 
gefunden, die bei Jonasdorf eine Höhe bis zu 
2 Metern erreichen. Bei Jonasdorf ſind auf 
dieſe Weiſe ca. 1200, in der Einlage ca. 72 
Morgen verſandet. Die Fortſchaffung reſp. 
Feſtlegung des Sandes iſt dringend erforderlich, 


Holland weiterreiſen. — In den letzten Tagen 
voriger Woche wurde in dem 1 Meile von hier 


geborenen Kindes aufgefunden. 
Königsberg, 19. Juli. 


Stantien und Becker in Königsberg betrug im 


Vorjahre. Die Firma hat ſeit ihrem Be 
bereits 9 500 000 Mk. an Pacht an die Staats⸗ 
regierung gezahlt. 
troſchin, 19. Juli. 
Dienſtjunge im benachbarten Guhrauer Kreiſe 
ſpielte kürzlich mit Schießpulver. Er. ftreute. 
eine Quantität Pulver auf ein 
zündete dieſes an. In demſelben Augenblicke 
explodirte das Pulver und FW ihm ins Geſicht, 
ſodaß die Erhaltung der Sehkraft ſehr fraglich 
iſt. — Großes Aufſehen erregt das plötzliche 
Verſchwinden des Rechtsanwalts und Notars 
Ziegan in Trachenberg. Es kurſiren darüber 
die verſchiedenſten Vermuthungen. Er wird 
wegen Unterſchlagung und Untreue ſteckbrieflich 
verfolgt. (Poſ. Ztg.) 
Poſen, 19. Juli. Zwei Verhaftungen 
erregen augenblicklich hier großes Aufſehen. 
Die ſtädtiſchen Waſſerwerke ſind Jahre hindurch 
dadurch geſchädigt worden, daß in der Fabrik 
der Spritaktiengeſellſchaft durch ein vor dem 
Waſſermeſſer eingezogenes Rohr unkontrollirte 
Mengen Waſſers bezogen worden ſind. Durch 
einen früher in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter, 
der ſ. Z. das Anbohren des Hauptrohrs hatte 
vornehmen müſſen, wurde die Hinterziehung 
vor einigen Monaten aufgedeckt. Unter dem 
Verdacht der Theilnahme an derſelben ſind nun 
geſtern Abend der techniſche Direktor der 
Geſellſchaft, Herr Scholz, und am Sonnabend 
der früher in dem Etabliſſement thätig geweſene 
Techniker Conrad verhaftet worden. 


Verwehung nicht noch weiter verbreitet. Es wurde 
nun beſchloſſen, für die Einlage zur Schließung 
des Sandes 35 000 


auf Gewährung dieſer Koſten aus Staatsmitteln, 


zum Umpflügen und Bepflanzen der verſandeten 
Ferner wurden zur Unterhaltung der von zwei 
Diakoniſſinnen bedienten Krankenanſtalt in Neu⸗ 
häuſer 600 Mk. vom Hilfskomitee bewilligt, 
während die gleiche Summe der Vaterländiſche 
Frauen⸗Verein in Elbing zahlt. Zur weiteren 
Unterſtützung der Ueberſchwemmten im Marien⸗ 
burger Kreiſe wurden dem dortigen Landrath 
15000 Mark überwieſen und in verſchiedenen 
einzelnen Fällen Beihilfen zu beſonderen Zwecken 
an hervorragend geſchädigte Beſitzer gewährt. 


Lokales. 
Thorn, den 20. Juli. 

— [Militäriſches.] Behufs Theil⸗ 
nahme an den zwiſchen Schulitz und Graudenz 
ſtattfindenden Pionier ⸗Uebungen rückt das 2. 
Pionier⸗Bataillon am 4. Auguſt von hier aus, 
kehrt am 19. Auguſt wieder zurück, um dann 
in getrennten Kolonnen ſich zu den Diviſions⸗ 
manövern zu begeben. | 

— Arte e e ed Nachdem der 
Kreisſchulinſpektor Dr. Rösler in Tuchel vom 
1. Juli d. J. ab in die Kreisſchulinſpektion 
Pr. Stargard verſetzt iſt, iſt dem Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Knorr vom genannten Tage ab die 
kommiſſiariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpek⸗ 
tion Tuchel I. übertragen. — Der Guts⸗ 
verwalter Lübbert, Amt Strasburg, iſt zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Strasburg 
Land ernannt worden. — Im Kreiſe Brieſen 
ſind zu Amtsvorſtehern ernannt: Der Gutsbe⸗ 
ſitzer Dobberſtein zu Piwnitz für den Amtsbezirk 
Piwnitz, der Gutsbeſitzer Rothermund zu Neu⸗ 
Schönſee für den Amtsbezirk Neu⸗Schönſee, 
der Gutsbeſitzer Richter⸗Zaskocz für den Amts⸗ 
bezirk Lopatken, 
Hohenkirch für den Amtsbezirk Hohenkirch und 
der Güter⸗Direktor Gödeke zu Rynsk für den 
Amtsbezirk Grünfelde. 

— n Die 
Herren Peter Zagorski und Alexius Zagorski 
in Gr. Schliewitz auf einen Apparat zum ſelbſt⸗ 
thätigen Hin⸗ und Herbewegen von Kinderwagen. 
[Eine Sitzung der Weſt⸗ 
preußiſchen Aerztekammerl fand in 
Danzig Mittwoch Nachmittag im Landeshauſe 
ſtatt. In derſelben wurde über verſchiedene 
Anträge, welche theils von anderen Aerzte⸗ 
kammern, theils von Mitgliedern der weſt⸗ 
preußiſchen geſtellt waren, verhandelt und die 
Tagesordnung für die nächſte Sitzung der 
Aerztekammer feſtgeſtellt. 

Die Einweihung der 
lutheriſchen Kirche,] welche aus 
den Materialien des ehemaligen Empfangsge⸗ 
bäudes auf der Halteſtelle in Mocker errichtet 


dem Ausſchuß Mittheilung von den durch Herrn 
Abg. Rickert im Auftrage des Zentral⸗Komitee's 
„organifirten Ferien⸗Kolonien für die Ueber⸗ 
ſchwemmten und es wurde beſchloſſen, Herrn 


ſchuß des weſtpreußiſchen Hilfs⸗ Komitees zu 
Fooptiren. N j 
Elbing, 19. Juli. Die hieſige „Altpr. 


jetzt das Schreiben von anonymen Briefen in 
unſerer Stadt ſo recht im Schwunge iſt. So⸗ 
bald ſich hier eine junge Dame verlobt, erhält 
in den meiſten Fällen der Bräutigam oder 
auch deſſen Eltern anonyme Briefe, in denen 
die unverſchämteſten Geſchichten, welche natürlich 
erfunden ſind, mitgetheilt werden und die nur 
den Zweck haben, die Verlobung rückgängig 
zu machen. Schlauer Weiſe werden dieſe 
Briefe meiſt nur in Elbing benachbarten Orten 
(Pr. Holland, Marienburg, Grunau, Kolberg ꝛc.) 
zur Poſt gegeben. Es ſollen alle dieſe Briefe 
ſofort der Königl. Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben werden, damit endlich daſſelbe ſtatuirt 
werden kann, wie ſ. Z. in Konitz. Dort wurde 
bekanntlich eine hochgeſtellte Dame, die viele 
Briefe geſchrieben, zu mehreren 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Marienburg, 18. Juli. In unſerer 
Stadt ſind nunmehr die für die Ueber⸗ 
ſchwemmten eingegangenen Mittel in Höhe von 
etwa 33 000 Mk. an die ca. 400 Beſchädigten 
zur Vertheilung gelangt. Damit iſt der Fonds 
erſchöpft, leider jedoch dem Bedürfniſſe noch 
lange nicht genügt. — Beim Hochſchloß macht 
jetzt die Wiederherſtellungsarbeit auch am Oſt⸗ 
flügel ſichtbare Fortſchritte. Die Außenſeite iſt 
bis auf den Eckthurm, der ähnlich wie jener 
an der Weſtſeite in ſeinem riſalitartig vorge⸗ 
ſchobenen Bau den Oſtflügel prächtig abſchließen 
wird, vom Gerüſt befreit. Die Wölbarbeiten 


ftelt. Immer prächtiger entwickelt ſich der 
herrliche Bau und es iſt eine Freude, ihn fo 
in neuem Glanze verjüngt erſtehen zu ſehen. 


— Am 20. d. Mts. wird der Herr Ober⸗ 
präſident unſerer Provinz Exzellenz v. Schlieck⸗ 
mann auf einer Dienſtreiſe unſern Kreis paſſiren, 
in Liebſtadt ſich den dortigen Magiſtrat, die 
Stadtverordneten und ſtädtiſchen Beamten vor⸗ 
ſtellen laſſen und über Mohrungen nach Pr. 


gelegenen Horner See die Leiche eines neu⸗ 


Der Export an 
Bernſtein aus den Bergwerken der Firma“ 


vor. Jahre 3150 Ctr. gegen 3060 Ctr. im 
ſtehen] ſchwommen erſchien und die Münzen ſelbſt ſich 


Ein 15jähriger 


Papier und 


der ande Schulz zu 


iſt, wird vorausſichtlich Sonntag den 29. d. 
Mts. ſtattfinden. Zu der Feierlichkeit haben 
die Herren Profeſſor Paſtor Frohwein und 
Paſtor Zelle in Breslau ihr Erſcheinen zugeſagt. 
Rennen zu Charlotten⸗ 
burg] am 18. Juli. Beim Jungfern⸗Flach⸗ 
Rennen errang Lt. Graf Bredow's br. Stute 
Comana (Reiter Beſitzer) den 3. Preis (160 M.). 
Beim Thorner Jagd⸗ Rennen 
(Werth 1380 M.) ſiegte Lt. Schlüter mit ſeiner 
Fuchsſtute „Hymenaea“. 

— [Das Konzert, welches die Ka⸗ 
pelle des 4. Pom. Ulanen⸗ Regiments geſtern 
im Schützenhausgarten zum Beſten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungsfonds gab, war trotz der un⸗ 
günſtigen Witterung gut beſucht. Die Leiſtungen 
zeigten, daß Dirigent und Kapelle vorwärts 
ſtreben, was das Publikum auch wiederholt 
anerkannte. 

— [Der Geſang verein „Lieder⸗ 
kranz“] veranſtaltet nächſten Sonntag im 
Schützenhaus ⸗ Garten ein Inſtrumental⸗ und 
Vokal⸗Konzert, worauf wir an dieſer Stelle 
noch beſonders aufmerkſam machen. Das 
Programm weiſt Kompoſitionen hervorragender 
Meiſter auf. Der Verein darf auf zahlreichen 
Beſuch rechnen, wenn das Wetter günſtig iſt, 
und das wollen wir wünſchen. 

8 Minderwerthige Zwanzig⸗ 
markſtü ck 0 ſind jetzt wieder in Umlauf. 
Dieſelben weiſen ein Minus im Werthe von 
1,50—2 Mark auf. Sie ſind jedenfalls wieder 
mit Königswaſſer behandelt worden, da die 
Schrift auf den Münzen angegriffen und ver⸗ 


fettig anfühlten. 
[Guter Zuſtand der Eiſen⸗ 
bahnwaggons.] Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat unter dem 11. d. M. nach⸗ 
ſtehenden Erlaß an die königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktionen gerichtet: „Es iſt in neuerer Zeit 
mehrfach bemerkt worden, daß der Unterhaltung 
der Perſonenwagen ſowohl hinſichtlich des 
äußeren Anſtrichs als der inneren Einrichtung 
und Reinhaltung der Koupees nicht überall die 
nöthige Sorgfalt zugewendet wird. Ich weiſe 
die königl. Eiſenbahndirektion an, ihr beſonderes 
Augenmerk hierauf zu richten und nicht nur 
für baldige Abſtellung der etwa vorgefundenen 
Mängel, ſondern auch für dauernde Ueber⸗ 
wachung des Zuſtandes der Perſonenwagen 
ſeitens der dazu berufenen Beamten zu ſorgen.“ 
— [Eine Ueberſchwemmung! 
eines Theils der Alt⸗Kulmer⸗Vorſtadt iſt vor 
einigen Tagen plötzlich eingetreten. Felder 
ſtehen unter Waſſer, auch in den Kellern einiger 
Häuſer ſind bereits Waſſermengen vorhanden. 
Man ſchreibt dieſes Ereigniß dem durch 
Feſtungsbauten nothwendig gewordenen Ab⸗ 
leiten von Grundwaſſer zu. Unterſuchung iſt 
eingeleitet. f 
— Unglücksfall.] Auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe waren heute Arbeiter mit dem Be⸗ 
und Entladen von Gütern beſchäftigt. 


Kiſte fortzubewegen, es gelang ihnen dieſes, als 
aber das Zeichen zum Niederlaſſen kam, ver⸗ 
paßte der Arbeiter Falkowski den rechten Augen⸗ 
blick, die eine Seite der Kiſte fiel ihm auf die 
Oberſchenkel und riß ihm das Fleiſch von den 
Knochen. Der Bedauernswerthe iſt in das 
Krankenhaus geſchafft. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war ſehr reich beſchickt, Nachfrage blieb hinter 
der Zufuhr zurück, was jedoch nur dem an⸗ 
haltenden Regen zuzuſchreiben iſt. Es koſtete: 
Butter 0,70 0,90, Eier (Mandel) 0,50, Kar: 
toffeln alte 2,80, friſche 2.40 der Zentner, 
das Pfund friſche Kartoffeln 0,03, Bohnen 
0,20, Schoten 0,10, Stachelbeeren 0,20, Jo: 
hannisbeeren 0,15, rheiniſche Kirſchen 0,20, 
Himbeeren 0,50 M. das Pfund, Erdbeeren 
0,40, Blaubeeren 0,10 der Liter, Kohlrabi 
(Mandel) 0,20, Gurken (Stück) 0,10 M. und 
mehr. Hechte und Karauſchen je 0,50, andere 
Fiſche 0,15—0,30, Aale 0,80 —0,90 M. das 
Pfund, Krebſe 0,35 —2,50 M. das Schock; 
junge Enten 1,50 — 2,50, junge Hühner 0,60 bis 
1,00, alte Hühner 1,50, Tauben 0,50 M. das 
Paar; Heu 3,00, Stroh 2,50 M. der Zentner. 

— [Gefunden] ein ſchwarzer Damen⸗ 
Glaceehandſchuh in der Seglerſtraße. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Bolizeilid es.] Verhaftet find 
3 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen das 
ſeiner Brodherrſchaft Bettbezüge geſtohlen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Kulm“ iſt mit einem Strombau⸗Beamten an 
Bord heute Mittag hier eingetroffen. 
— ———ü 1 k —— 


Briefkaften der Redaktion. 

Herrn Telegraphen Bauführer 
A. G. hier. Die Einrichtung einer dem Publikum 
zugänglichen Stadtfernſprechanlage für unſeren Ort 
iſt von der hieſigen Handelskammer angeregt, die auch 
f. Z. durch Zirkülare und öffentliche Bekanntmachungen 
Abonnements geſammelt hat. Weitere Aumeldungen 
nimmt das hieſige Kaiſerl. Telegraphen⸗Amt entgegen. 
Die Jahresvergütung für die Benutzung eines Stadt⸗ 
Fernſprechanſchluſſes iſt für die Bewohner der innern 
Stadt Thorn, ſowie für die Bewohner der zur Stadt 
gemeinde Thorn gehörigen Vorſtädte, ſowie des am 
linken Ufer der Weichſel gelegenen Stadtgebiets auf 
150 M. feſtgeſetzt. Für außerhalb gelegene Anſchlüſſe 


122 Pfd. 115%, M. röth 127/8 Pfd. 124 M. 


Sechs 
Arbeiter hatten eine mit 21 Ztr. Blech gefüllte 


Peterhof fand Miniſtertafel 


Waſſerſtand 0,92 Meter. Regierungs⸗Dampfer] Ergebniſſen. 


ſtehe der Wunſch, da 


wird für jedes volle Kilometer oder einen Theil des⸗ 
ſelben, von der Grenze der Vorſtadt ab gerechnet, die 
Jahresvergütung um 50 M. über diejenige von 150 M. 
erhöht. Die Redaktion. 


Telegraphiſche Börſen · Deyeſche. 


Berlin, 20. Juli. 


Fonds: Luſtlos. 119. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 192,45 [ 192,40 
rſchan 8 Tage 192,30 | 192,30 

Pr. 4% Conſolls 107,20 ] 107,20 
Polniſche 1 5% :% 59,00 59,00 
do. iquid. Pfandbriefe 53,30 53,30 
n 3½ % neul. II. 101,50 ] 101,50 
Gredit-Altien . . 1558,00. 158,40 
Oeſterr. Banknoten 163,35] 163,50 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 213,90] 214,25 
Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 166,20 | 166,20 
September⸗Oktober 168,00 | 167,70 

Loco in New-Yorl 905¾ 90/8 

Noggen: loco 126,00 | 125,00 
Juli⸗Auguſt 129,50 | 127,70 
September⸗Oktober 132,00 | 131,20 
October⸗November 133,50 | 133,00 

Nüböl: Juli⸗Auguſt 47,50 46,80 
September⸗Oktober 47.20 46,50 

Spiritus: loco verſteuert fehl fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 52,80 52,30 

do. mit 70 M. do. 34,00 34,00 

Juli-Auguſt 70 33,10 32,80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taat3-Anl. 3) % für . — Effetten 40% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. Juli. 
(v. enge Grothe.) 
eſt. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —,.— bez 
nicht conting. 70er —.— „ 33,0 „ —.— „ 
Juli 53,30 Bf., ET 5 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 19. Juli. 


Weizen. Inländiſcher und Tranſitweizen gut 
gefragt und theurer bezahlt. Gehandelt inländischer 
bunt 126 Pfd. 162 M., hellbunt 128 Pfd. 166 M., 
weiß 131 Pfd. 170 M., ruſſiſcher Tranſit bunt Fr. 
128 
. M. a 

oggen nur inländiſcher gehandelt. Bezahlt 
123 Pfd. 113 M. . 1 

Gerſte ruſſiſche 105—108 Pfd. 75—77 M., 
Futter tranſit 71—72 M. 

Hafer polniſcher und ruſſiſcher tranſit 66 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 2,80—3,17½ M. 

Roh zucker unverändert ſtill. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 19. Juli 1888. 
e waren 1 Rind und 240 Schweine; 
unter letzteren befanden ſich 25 fette Landſchweine, die 
mit 27—30 Mark für 50 Kilo bezahlt wurden. Nach⸗ 
frage bedeutend; der ganze Auftrieb verkauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


IE las Therm. Wind 
a Stunt m. 35 C. R. Stärke. 


Wolken⸗Bemer⸗ 


bildung. kungen 
19. 2 hp. 745.7 [( 21.5] N 3 
5 9 hp. 746.2 |+16.1] NW 2 10 
20. 7 ha. 745.8 |#+14.0) NW 


Waſſerſtand am 20. Juli, Nachm. 3 Uhr: 0,92 Meter 
über dem Nullpunkt. N 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


A A 20. Juli. Die 
Kaiſer Wilhelm und Alexander um⸗ 
armten, küßten einauder herzlichſt bei 
der erſten sgeanung. Hierauf fand 
die Vorſtellung des beiderjeitigen Ge⸗ 
folges ſtatt. Kaiſer Wilhelm unter⸗ 
ar t ſich längere Zeit mit Giers, Kaiſer 

lexander mit Bismarck. Die Mo⸗ 


narchen zogen ſich darauf zurück, wäh⸗ 


rend das beiderſeitige Gefolge zu⸗ 
ſammenblieb in lebhafteſter Unter⸗ 
redung. Außer dem „ in 
att 
woran Bismarck und Giers theil⸗ 
nahmen. Abends Parkrundfahrt bei 
magiſcher Beleuchtung. 
Petersburg, 20. Juli. 
Sämmtliche ruſſiſchen Blätter drücken 
ihre Ueberzeugung aus, daß durch 


die Kaiſerzuſammenkunft eine neue 
j Beinen agent angebahnt werde. 


Der 
Begrüßungsartikel der „Neuzeit“ be⸗ 
| 12 t Deutſchlaud zu den auf 
der See erzielten mächtigen glänzenden 
In ganz Rußland be⸗ 


guten Beziehungen zwiſchen den beiden 
chtgen . — Nationen fortbe⸗ 
ſtehen möchten. 


Maggi's Suppen⸗Einlagen ſind in Packeten und 
in Tafelform im Handel. 


OR TAUBE. — Eine Person, welche durch 

ein einfaches Mittel von 23jähriger Taubheit 
und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, 
eine Beschreibung desselben in deutscher Sprache 
Jedem gratis zu übersenden. Adr. Nicholson, 
Wien IX, Kolingasse 4. 


die früheren 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 6. dieſes 
Monats iſt in unſerem Firmenregiſter 
sub Nr. 781 die Firma M. Riebensahm 
in Schönſee und als deren Inhaber 
der Apotheker Max Riebensahm in 
Schönſee eingetragen worden. 
Thorn, den 12. Juli 1888. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 6. dieſes 
Monats iſt die in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 687 eingetragene 
Firma Paul Meyer gelöſcht. 
Thorn, den 12. Juli 1888. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt die in Thorn beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Eustachy Czarniecki aus Alexandrowo 
unter der Firma 

Eust. Czarniecki 
in das dieſſeitige (Firmen-) Regiſter 
(unter Nr. 782) eingetragen. 

horn, den 16. Juli 1888. 
Rönigliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


in dem Konkurſe über das Ver⸗ 

mögen des Brauereibefigers und Kauf⸗ 

ons Jacob Kuttner zu Thorn (in 
zirma J. Kuttner, vormals F. Streich) 
it ber Gemeinſchuldner nach Ablauf 
er Anmeldefriſt unter Beibringung 
er uſtimmungserklärungallerͤKonkurs⸗ 
(äubiger, welche Forderungen ange: 
veldet haben, die Einſtellung des 
Vonkursverfahrens beantragt. 

Es wird der Antrag gemäß § 189 
der Konkursordnung hiermit öffentlich 
bekannt gemacht. 

Thorn, den 11. Juli 1888. 

Fönigliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Men Dienſtag, den 24. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
derde ich in dem Speicher des Herrn Zielke 
Hier ſelbſt am Nonnenthor: 
eine größere Partie neuer 
Stoffe zu Herrenanzügen, 1 
Zettgeſtelle, 2 Kleiderſpinde, 
Spiegel u. a. m. 
lich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
versteigern. 
Thorn, den 20. Juli 1888. 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. 
Auf ein Speichergrundſtück der Alt⸗ 
gat werden zur erſten Stelle 


12000 Mt. a 5 % 


er 1. October a. o. geſucht. Offerten 
inter Chiffre S. 50 in die Expedition 
dieler Zeitung erbeten. 


J u 5% find auf ein 
O Mark ae 
zum 1. Auguſt zu vergeben. Wolski. 


1800 bis 2100 Ma 


gleich oder ſpäter zu vergeben. Wo? 
nat die Expedition dieſer Zeitung. 


Die Luchdruckerei 


der 


ner Ostäentschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 


1 
5 
{ 
* 
* 
* 
N 
pr 


Anientenlifte, An- und Abmeldungen 
Achulverſäumnißliſte, zur Gemeinde ⸗Kran⸗ 
ach weiſung . Schul- ken ⸗Verſicherung. 
verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen u 
Lehrers Liſten für die Baur 
Ver ichniß der ſchul“ gewerks⸗Berufsge⸗ 
pilichtigen Kinder, noſſenſchaft. 
Sohn erverzeichniß, Behördlich vorge⸗ 
ſchriebene Geſchäfts⸗ 


Tagebuch Lehrbericht) 
Haft enbuch A. u. B, bücher für Geſinde⸗ 


Ueberweiſungs Ent- vermieth. u. Trödler. 
Iafiungs ere. Div. Wohn.⸗Plakate, 

l Inhalts ⸗Erklä⸗ Rindvieh⸗Regiſter. 
ungen, 

e ee v. Pri⸗ Für ? 
vat⸗Tranſitlager Standesbeamte: 
Reichsbank⸗Nota s, Standesamtliche Er⸗ 

Lehrverträge, mächtigungen, 
Miethsverträge, Beſcheinigung der Ehe⸗ 
Sang en chließung, 
uittungsformulare, Todesanzeigen behufs 
Blanko ⸗Speiſekarten, Bevormundung. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Preisnotirung angefertigt. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Krankheit gebe ich mein Ge⸗ 
ſchäft auf und werden ſämmtliche 


Waaren u. Einrichtung 


billig ausverkauft. 
Der Laden iſt ſofort zu vermiethen. 


Herrmann Zucker, 
Altſtadt Nr. 151. 


n In einem kleinen Haushalt zu 
allen Arbeiten ſucht ſogleich ein 


I. u. 2. Etage Bäckerſtr. 244 iſt v. 
1. October zu verm. Wwe. Sztuczko. 


„Deere ekcrein junger Kaufleute 


00 920 „Harmonie“. 

115 En A 7 — Sonnabend, den 21. Juli 1888, 

* e V 1 S. — I Nachmittags von 6 Uhr Ab: 

a | 

2 Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich in geſonderter Abtheilung S 0 m m e 1 7 E ſt 

meines Etabliſſements ſeit dem 1. d. M. i PS im  Vietoria-Etablissement. 
| o N f 2 2 ö — 4 us 

8 N (Concert 

. Englische Cakes und Biscuits B, e e 

fabricire und dieſes beliebte Gebäck von heute ab in den gangbareren Sorten zu zeitgemäßen Preiſen ln e e 

abgeben werde. . m N i 

2 Ich empfehle meine aus beſtem Material hergeſtellten Fabrikate Wiederverkäufern und Conſu- s e Tae 

menten. j 55 Zum Schluß: Tanzkränzchen 

x N r N R » x 

| GUSTAV WEESE, Soflieferant. ueber leser ves wereins, deren 


A _ 


ES. ITTTLUT,U.0.T8,5,0,0,0.9.0.9.0,.0.8,0,9,8,8,0,8 


.AMER] 


= Uhrmacher, 


— 


+. Directe deutsche Postdampfschifahrt 


von Hamburg nach N ewyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
von Havre nach Newyork 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nan Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal, 
Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezeiohneter Verpflegung. vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwischondscks-Passagiere. 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub ; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


Inſerate 
aller Art finden durch den beliebten, 


überall in Stadt und Provinz ver⸗ 
breiteten Königsberger 


Sonntags anzeiger 


in den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußſen den weitgehendſten 


Erfolg 
Billigite Berechnung! 


Auflage 352,000: das verbreitetſte aller 
eutihen Blätter überbaupt; außerdem 
erſcheinen Ueberiegungen in swölf fremr 
— — 

Die Nodenwelt. Ju- 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat» 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1. 25 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 


Faß und Damenuhren, 


91 


Uhrketten, optiſchen 
Waaren ꝛe. 


Wir haben von einer äußerſt leiſtungsfähigen Fabrik den 


Verkauf von 


übernommen, und erlauben uns zu offeriren: 


billigen Preiſen. 


in grau, braun, blau und ſchwarz ſind wieder eingetroffen bei 


M. Joseph gen. 


Freiſiunige Zeitung, 


Spannende Erzählungen und Feuilletons, der Berliner Plauderer, 


Unterhaltungsbedürfniß der Familie 


Stand desc ihre 


zueilen. 


erren und die 
andarbeiten in 
ihrem ganzen 


ange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern fiir alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Seiner für Weiß ⸗ und Buntftiderei, Namens⸗ 


iffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 

Wien I, Overngaſſe 8. 


nur die Lifte der Vormittags ziehung, ſondern auch 
die der Nachmittagsziehung der preußiſchen Lotterie. 


tember 2 Mark 40 Pf. (Poſtliſte für 1888 Nr. 2112.) 


W. Potsdamer Str. 38; lich, ebenſo den Anfang des gegenwärtig in 


Täglich friſch gebrannten 


Caffee. 
er feinften Miſchungen, 


empfieh 
Leopold Hey, 


Culmerſtr. Nr. 340/41. 
Damen- und Kinderkleider werden 
ſauber und gut angefertigt, ſowie junge 
Mädchen. welche die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, angenommen bei 
Geſchwiſter Schultz, Bäckerſtraße Nr. 225 II. 


Eine faſt neue vierſpännige 


Dreſchmaſchine, 


komplet, ſteht zum Verkauf bei 
F. Tews-Amthal. 


Zwei Tempelſitze 
1. Reihe zu vermiethen. 
J. Nathan, Berlin W., Hildebrandſtr. 1. 


Ein Wagen (Britſchke) fteht billig 
zum Verkauf bei Klatt, Bromb. Vorſtadt. 


Ein Wenig Anihhrrärfmangn. 
branche Halbberdeckwagen, 


ür Einſpänner, wird zu kaufen geſucht. 
dr. unt. M. 11. d. Exped. d. Zeit. erbeten. 


Dom. Tudwigsruh p. Argenau ſucht 


zum 1. Auguſt einen 


Wirthſchaftseleven, 


FFF 
Lehrlinge zur Klempnerei konnen 


eintreten bei 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


Blutes“ von Lütetsburg. TB 
Probenummern gratis und franko. 


Warnung! 


ain - Expeller mit der Fabrikmarke „Anker“ echt iſt. 


als unecht zurückzuweiſen. 


Als perfekte Schneiderin in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſi 


Ein zuverläſſiger, nüchterner 


Hauskne 


findet zum 1. Auguſt dauernde Beſchäftigung 1 Laden 
bei A. G. Mielke & Sohn. 


Ein grosser, schöner Laden 


in Bromberg, mit oder ohne angrenzende 
Wohnung, in welchem über 28 Jahre ein 
Tapiſſerie⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wurde, welcher ſich auch der 
frequenten Gegend halber zu jedem andern 
Geſchäft eignet, iſt Umſtände halber ſofort 
anderweitig zu vermiethen bei 
S. Pfeifel, Bromberg, 
Poſtſtraße 2. 
1 Wohnung zu verm. Gerechteſtr. 117. 


vom October zu vermiethen. 


Herrſchaftliche 


beſt. aus 7 Zim. u. 


beſt. aus je 4 Zim. n. 
u vermiethen. 


LErechteſtraßſe Nr. 117 

Araberſtr. 120 bei Aschkanas 
iſt eine mittlere Wohnung vom October 
zu vermiethen. 

Herrſchaftl. Wohnung, 2. Etage, 
6 Zim. u. Zubehör vom 1. October zu verm. 
Nah. bei Herrn Burczykowski, Gerberſtr. 287 b. 


tüchtiges Mädchen 
Frau Laura Adolph, 
Breiteſtraße 52. 


u... 
Ha Eu num Emm mm 


Herm.Broese, 


Brückenstr. 6, vorm. 6. Willimtzig, Brückenstr. 6, 
empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager in 


goldenen u. ſilbernen Herren⸗ 


a Regulateuren, Wanduhren, 


Reparaturen werden gut u. zu ſoliden 
Preiſen unter Garantie ausgeführt. 
num | 


Nähmaſchinen RE 

Zum Familiengebrauch: XBeif- 
und Hand⸗Nähmaſchinen, zum Gewerbebetrieb: Schneider⸗ und 
Schuhmacher⸗Nähmaſchinen in eleganter und ſolider Ausführung zu ſehr 


Brückenſtraße 38. Mittwoch & Wiener. 


Herren-Tricot-Jaquetts 


Meyer. 


Legſt die i 


ter. 1 

Kein Blatt orientirt jo raſch und vollſtändig über innere Politik. — 
achrichten 
über Theater, über Kunſt und Wiſſenſchaft, Vermiſchtes u. |. w. ſorgen für das 
Ein umfangreicher Kursbericht der Berliner 
Börſe, tägliche Handelsnachrichten und Produktenberichte aus Berlin und anderen 
Plätzen, eine wöchentliche Handelsüberſicht u. ſ. w. finden ſich für den Geſchäftsmann. 
Durch ein eigenes Poſtbureau iſt die „Freiſinnige Zeitung“ in den 
achtausgabe ſchon mit den Abendzügen zu verſenden 


ganze Gebiet der Garderobe i li Blätt 
d Leibwä 1 und dadurch außerhalb Berlins anderen Berliner Blättern 
Nad e in den neueſten Nachrichten um gegen 12 Stunden voraus⸗ 


Dieſe Nachtausgabe enthält im Gegenſatz zu den Abendausgaben 
der Berliner Zeitungen, mit welchen ſie außerhalb gleichzeitig eintrifft, 7 125 
on 


Abonnementspreis bei der Poſt für die Monate Auguſt und Sep: 
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung 


der Poſtquittung die noch im Juli erſcheinenden Nummern unentgelt- 
unſerm Feuilleton zur 


Veröffentlichung gelangenden fpannenden Nomaus „Die Stimme des 


Die Expedition, Berlin SW, Zimmerſtr. 8. 


Mit Rückſicht darauf, daß den Käufern bei Nachfrage nach 
Pain⸗Expeller häufig Nachahmungen verabreicht werden, 
ehen wir uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß nur der 

8 r Alle anderen 
als Pain» Erpeller verkauften Flüſſigkeiten find ausnahmslos Nach⸗ 
ahmungen. Wir bitten, dieſes altbewährte Fabrikat die ſtets 
als Anker⸗Pain⸗Expeller zu verlangen und jede Schachtel ohne „Anker“ 


F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


M. Bendzulla, Neuſdt 146, 3 „Mein Kellerlokal 


iſt vom 1. October wieder zu vermiethen. 
M. S. Leiser, Altſtädt. Markt 436. 


vom 1. October zu verm. 


Bernhard Leiser. 
Araberſtr. 134 eine kleine Wohnung 


A. Schwartz, Coppernicusſtr. 
ohnung. 
Verſetzungshalber iſt in meinem neuen Hauſe 
(am Ziegelei⸗Park) eine Wohnung im I. Stock, 
Zub. v. 1. Oktober er. 
zu vermiethen. A. Majewski. 
Strobandſtr. SL iſt die 2. u. 3. Etage, 
ubeh., v. 1. October 
anuszewski. 


Ein Laden, Breiteſtr. 


„55 De 2 De pt er nn Speer 
ine Kellerwohnung zu vermiethen Ge | Nr. 446147, iſt vom 1. October 
- er. ab zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Gustav Fehlauer. 
1 g. möbl. Vorderz. z. verm. Neuſt. 147/48, 1. 


Cine anſtändige Familienwohnung 
iſt vom 1. Oktober zu verm. bei 
Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 


Angehörige, ſowie Eingeladene haben 
Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Liederkranz. 


Sonntag, den 22. d. M., Abends 7½ Uhr: 


Concert 


für die paſſiven Mitglieder und deren 
Angehörigen im Schünen garten. 
Billete bitte bei Herrn Uhrmacher Scheller, 
Breiteſtraße, in Empfang zu nehmen. 
Entree für Nichtmitglieder 50 Pf. 


Schützen⸗Verein Mocker. 


Prämien-Schiessen 


am Sonntag, den 22. d. M. 
Von Nachm. 3 Uhr ab Concert von 
der Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Abends prachtvolle Illumination des 
Gartens, Brillant feuerwerk. 
Italieniſche Nacht. Eintritt 20 Pf., 
Kinder frei. 


Der Vorſtand. 
Doppel-Malz-Bier 


iſt eingetroffen. A. Kirmes. 
ELLE 


1 Baderſtr. Nr. 57, 1. Etage 
iſt eine 1 

per 1. Obe a Lc ge 2 
vermiethen. 


1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 414, 1 Tr. 
Mittel- u. kleine Wohn. zu verm. 


Hohegaſſe 104. Eichstädt. 


Beamtenwohnungen v. 3 u. 4 Zim. nebſt 
Zubehör zu verm. Kl. Mocker 386. Bayer. 


1 gr. trockener Keller zu vermiethen 
Altſt. Markt 296. Geschw. Bayer. 


Die 2. Etage, Eliſabethſtraße Nr. 
266, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
N Alexander Rittweger. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 

Strobandſtraße 18, 3 Treppen vorn. 

In meinem Hauſe Gerberſtr. 288 iſt 

die 1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
sysendörffer. 


Möbl. Zimmer u. Cab., mit Be⸗ 


föftigung, zu berm. Bache 16, part. 
Ein möbl. Zim., mit auch ohne Penſion, 
u verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Trp. 


1 Part.⸗Wohn., 2 Zimmer, Küche und 
1 Part. Zim. zu verm. Bäckerstr. 214. 


2 kleine und eine Mittelwohnun 
vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 120,2“. 


Schuhmacherſtr. 386 b eine Wohn., 
erſte Etage, 4 Zimmer, Alkoven, Entree, 
Küche mit Waſſerleitung vom October zu 


Die bisher von Herrn Major v. Vietinghoff 
bewohnte zweite Etage in meinem Wohn- 
hauſe iſt verſetzungshalber vom 1. Octbr. cr. 
eventl. ſchon früher zu vermiethen. 

Robert Ti 


Tilk. 
Zwei Wohnungen, je 2 Immer, 


Küche und Zubehör, die auch zu einer ver⸗ 
einigt werden können, im 3. Stock belegen, 
zum 1. October zu verm. F. Gerbis. 


1 möbl. Zimmer mit od. ohne Cab., 
auch mit Peuſion, für 1 oder 2 Herren 
von ſogl. zu verm. Wo? ſagt die Exped. 
d. Zeitung. 

Der Maurergeſelle Casimir Jensurski aus 
Graudenz hat, ohne der geſetzlichen Pflicht 
zu genügen, meine Arbeit verlaſſen; ich 
bitte, denſelben nicht zu beſchäftigen, da ich 
deſſen Einholung beantragt habe. 

Graudenz, den 18. Juli 1888. 

Oscar Meissner, 
Maurermſtr. 


. ͤ . 1 een ac ER 
Kirchliche Aachrichten. 
8 predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 22. Juli 1888. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- u. Nachm. Kollekte für den Thurm⸗ 
baufonds. g 
Meuft. evangel. Kirche. 
Sonntag, den 22. Juli 1888. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt: 
ER Derſelbe. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Collecte für Synodal⸗Zwecke. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
In der evang.-kluth. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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